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Kirchliches.
Am Isten Sonntage des Advents predigen:

1. In der Kirche zu S. S. Petri et- Pas.u1i.

Amtspr. He. Diac. ‚M. Mößler.
Ueber Ev. Joh. 15, V. 1—— 16. Thema: »Das

Cäleichniß Von dem Weinstock und den Neben;
o er die geistige Gemeinschaft des liebenden Her-
zens mit Sehe.“

Mittagspr. Spe. Arclzi—Diac. M. Sintenis.
Ueber Ev. Matth. 4, 18 -—— 22. Thema: Der

freundliche, liebevolle Ruf Gottes, der uns durch
die Verschiedenartigsten Mittel und Wege zur Bes-
serung führen will.

2. In der Kirche zur heiligen Dreifaltigkeit.

Amtspt«. Herr Ordinarius Haupt.
Ueber Ev. Joh, 15, V. l -—16. Thema: Der Zu-

ruf des Herrn an seine Freunde bei detn Anfange
eines neuen Kirchenjahrest ,,Bleibet in mir!"

Zur Verständigung mancher Leser des zu
stark gepfefferten Sinngedichts tn No.

91. des Wegweisers.
Nach Errichtung der Universitäten entstanden bald

Abiheiluttgett unter den Lehrern und Lernenden. Diese
Abtheilungen nannte man t{gacnltätem Die sich dem
geistlichen Stande widmeten, legten sich auf khcologifche
Wissenschaften; die in weltlichen Aemtern als Richter
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nnd Advokaten angestellt seyn wollten, erlernten idie
Nechtswissenschaften; die künftig die Heiliunde treiben
wollten, studirten die Atzneiwissenschaften; uttd die
Philosophie, Sprach- und andere Wissenschaften, die
auch dem Theologen, Juristen und Arzte unentbehrlich
sind, studirten, gehört-en zu einer vierten Abtheiluttg.
So entstanden die 4 sogenannten Faeultätem Die,
welche ein Lehramt in einer dieser 4 Faeultciten erlan-
gen wollten, mußten sieh besondern Prüfungen der Leh-
rer oder Professoren ihrer Fakultät unterwerfen, und
wurden nach befundener Tüchtigkeit zu Doctoren er-
nannt. Die Universirciten und Farnlteiten erhielten zu
Ertheilung der Doctortitel Von den Deutschen Kaisern
besondere Privilegiu. Im Range war die theologische
Facultcit die erste, die juristische die zweite, die medi-
cinische die dritte, und die philosophische die letzte-. Da
die drei ersten Facultciten für wissenschaftliche Lehren
allein bestimmt waren, so hießen die in ihnen zum
Lehramte tüchtig Befundenen Doctoren, zu deutsch Leh-
rer. Weil die zur 4. Fakultät Gehörigen ausser der
Philosophie sich auch mit Künsten beschäftigen, so be-
kamen die in den Prüfungen tüchtig Befundenen in
den ausgestellten Diplotnen den Titel der Doctoren der
Philosophie und Magister oder Meister der freien Künste-.
Zufällig bedienten sich schon in alten Zeiten die Doc-
toren der Philosophie nur des andern Titels Magister-
und nur dieser Name blieb bis in neuere Zeiten im
Gebrauch. Martin Luther war daher Doctor der Theo-
logie, weil er ein Theowqe oder sogenannter Gettesgæ
lehrter war. Philipp Melanchton, weil er Philosophie
lehrte, übrigens auch ein gründlicher Kenner der alten
Sprachen war, und das- was Luther durch seinen
kraftvollen beharrlichen Muth durchletZte/ durch seine
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Gelehrsamkeit, seinen Scharfsinn und seine« Kenntniß
in den Sprach- und andern Wissenschaften unter-
stützte, nannte sich Magister. Aus den in den neusten
Zeiten errichteten Universitaten wurde in den von der
philosophischen Facultcit ausgestellten Doctordiplomen
der Magistertitel weggelassen; die auf diesen Univer-
sitckten ernannten Docroren der Philosophie können da-
her nicht mehr auch den zweiten sonst gewöhnlichen Namen
Magister führen. Es mußaber denen, die in frühem
Zeiten auf einer Universität den Doctor- und Magi-
stergrad in der philosophischen Facnltcit erlangten, frei
stehen, wegen der Gleichförmigkeit mit den Neuem
nur Den Doctortitel zu gebrauchen und den Magister-
titel wegzulassen, nnd man kann hierin nichts Anwes-
sendes finden. Da der Erlangung der Doctorwürde
in den 3 ersten Facultäten mehrere oder wenigere Um-
ständlichkeiten vor-ausgehen müssen, mehrstündige Prü-
fitngen von den Professoren der betreffenden Facultät,
eine öffentliche Vorlesung über auf-gegebene Geige, Die
öffentliche Vertheidigung einer über einen Gegenstand
ausgearbeiteten gedruckten Abhandlung; da bei die-
sen Allen der Rector der Universität, der Decan der
Facultcit, mehrere Professoren, der Buchdrucker, Buch-
binder, . die untern Universitäts - und Fecultütsdiener
beschäftiget sehn müssen, so Ver-stehet es sich von selbst-
daß dieß nicht ohne bedezitendeKosten geschehen kann.
Aus-, der Vormaligen Universität Wittenberg betrugen
diese bei Der theologischen Facultät, wenn die Creirung
eines Doctors der Theologie mit Feierlichkeiteu in Der
ll‘niheriitätäzflirche geschah, gegen 600 Rthlr., bei der
juristischen Facultcit über 30l) Rthlr., bei der medici-
nischen 200 Rihlr., bei der philosophischen nur gegen
30 Rthlr.,,weil zu Erlangung der Magisterwürde we-
niger erfordert wurde. Sonfetbar scheint es, daß in
neuern Zeiten, selbst in unsrer Provinz, Doctoren der
Rechte, die aus besondern Ursachen sich ein Adelsdi-
plom verschassreu, das sie durch einen Agenten in Wien
bei dem Reichshofrathe auf ein Zeugniß ihrer rechtli-
chen Herklmft und eines nicht niedrigen Gewerbes
für 100 Dncaten zugeschith erhalten konnten, den Doc-
tortittel ableaten und ihrem Namen das D. nicht mehr
versetzte-« wogegen andre in öffentlichen Aemtern sie-
hende Männer- Die Wegen eines Sohnes oder des Au-
kauss eitles Riitcfailkhs sich ein Adelsdipiom Derfclmfft
hatten, von dem Wörtchen v on keinen Gebrauch mach-
ten. Ein Präsident der Regierung in Breslau, Ober-
prrisident von Schlesien, wirklicher geheimer Rath mit
dem IF ädiiat Ercellenz und ohne sein Ansuchen gea-
delt, heilt es nicht unter seiner Würde durch Vor-
setzunq des,D. noch ietzt zu bezeichnet-, daß er Doctor
der Rechte seh. Auch königl. Slithsische Staatsmini-
ster der neuern Zeit schämen sich dieser Bezeichnung

,2. ;nicht.
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Beschreibung des Festes
der Glockenweihe und des Aufzugs der Glocken

zu Reichenbach
am 15. und 16. October d. I. »

Entsetzung und Beschluß.)

Die Veranstalteten Feierlichkeiten waren folgende:
Am 15.0ctober, Morgens um 8 Uhr versammelte sich
die hiesige Schützengilde unter Anführung ihres Haupt-
mannes, des Bürgers, Gasthofbesitzers wie auch Stadt-
verordneten, Herrn Lehmann, auf dem Ringe der Stadt,
beide hiesige Stadtschulen, wie auch die Mengelsdorfer
Schule hatten sich unter Leitung ihrer Lehrer, des Hen.
Rector Fischer und Herrn Cautor Hoffmann und des
schon 73 Jahr alten, aber immer noch rüstigen Grei-
ses, des Herrn Lehrer Bendel aus Mengelsdorf zuerst
auf dem St. Johanniskirchhofe eingefunden, und zwar
war jeder der Knaben mit einem grünen Zweige ge-
schmückt; spater harten sich jedoch die Schulen auch
an die bürgerlichen Schützen mit angeschlossen. Um 9
Uhr setzte sich von da aus der feierliche Zug in sol-
gender Ordnung in Bewegung. Vor-an die bürgerli-
chen Schützen mit ihren Fahnen nnd munterer Horn-
tnusik, dann die drei Schulen, ohngefähr viertehalb-
hundert Knaben und Mädchen an der Zahl, nebst ih-·
ren Lehrern; hierauf folgten in ihrer Amtstracht Die
beiden Ortsgeistlichen, der Herr Oberpfarrer Kober und
der erst seit Kurzem hier befindliche Diaconus Marsch,
vom Glückner und Kirchoater begleitet. Nachher ka-
men mehrere Mitglieder des Kircheurolleginms, der
Stadtverordueten, mehrere Herren Beamten d-.-3 Rei-
chenbather Haupt-Zollamtes und viele Mitglieder der-
Stadt und der eingepfarrteu Laudgemeinden, auch viele
Bewohner der nahegelegenen sowohl Preußischen als
Sciehsischen Ortschaften. Dieser sich unterweges steks
vergrößernde Zug verfügte sich bis zu dem Gasthofe
in Niedersohland, woselbst sich bereits mehrere der ein-
gepfarrten Herrschaften, der Herr Justiz- und Patro-
natsverweser, der Herr Bürgermeister und der schon
obenerwcihnte alte Gedingegärtner Marks, der eigends
zu dieser Feier von Vorda geholt worden, befanden.
Im Hofe des erwähnten, zum Grenzjüaer benannten
Gasihauses wurden nun die auf fiarfen Wagen befind-
lichen Glocken von den bürgerlichen Schützen ein Kreis
geschlossen nnD hierauf von den anwesenden Lehrer-i-
Den Schülzen und mehrern andern Gemeindemitgliedern
im Chore unter Leitung des Rectors ein Lied gesungen *)/

. Nach diesem Gesange ordnete sich der Zug zU
feierlicher Rückkehr in die Stadt auf folgende Weise-
Zuerst marschirte eine Abtheilung Schützen mit fliegen:

’0 (welcher mir hier- aus Wanne! an Raum- nicht
niittheilen·köiinett. D. Red.)
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den Fahnen nnd unter fröhlichem Hörner-klang, dann
folgten die drei Schulen nebst ihren Lehrern nnd nach
diesen die beiden Geistlichen sammt Dem Glückner und
Kirchvater. Hierauf kam eine zweispännige Chaise mit
dent Herrn Justiz- nnd Patronatsverweser nnd dem
Gedingegartner Marks ans SborDa, Dann ebenfalls ein
zweispcinitiger Wagen mit dem Herrn Major Von Zieg-
ler und Klipphausem Gutsherrschaft von Djiectgelsdorß
nnD Dem Glockengießey Herrn Grnhl, und endlich die
Drei Glockenwagen, von geschmückten mit Glückchen
behangenen Pferden gezogen, dann der Herr Bürger-
meister sammt dem Rathscollegio, den Herren S adt-
Verordneten und mehreren Mitgliedern des Kirche-uml-
legiunis zu Fuße nnd endlich zuletzt die zweite Abels-ei-
lung der hiesigen bürgerlichen Schütze-» welche den gan-
zen Zug {einer}. « Unter fröhlicher Musik bewegte steh
der Zug nach der Stadt nnd daselbst über den Ring
weg bis auf den St. Johannislirchhof. Dort ange-
langt bildete die erste Schülzenabtheilnng einen Kreis-
in dessen Osliitte sich nebst den drei Glockenwagen die
beiden hiesigen Geistlichen, der Herr Patronatsverweser,
der Magisirat, die Herren Stadtberordneten, mehrere
Mitglieder des Kirchencollegiums und außerdem noch
Viele Personen sammt dem alten Mal-is befanden, wel-
cher Letztere zwischen den Ortsgeistlichen im}. Hierauf
wurde Von der seitwürts stehenden Rcctorschule ein
Lied gesungen. Nachdem nun auch wahr-end dieser
Zeit der schön bei-golden Knon des Thurme-s der ehe-
maligen St. Annenkircbe sammt Spille und Fahne her-
bezgkhmcht nnd in dem Kreise aufgestellt worden wa-
ren, um künftig den Thurm der St. Johannisktrche zn
schtttücken, begann der Herr Oberofarrer, Johann Carl

„Roher, die feierliche Rede der Glockenweihe, worauf
von der Schule nach dem gesprochenen Genen aber:
mals ein Lied gesungen wurde. Den Schluß der Feier
Der Gspckenweihe machte die Absingnng des herrlichen
Liedez; Sky Lob und Ehr’ dem höchsten Gut, wel-
ches, Von der gefamntten Gemeinde gesungen, einen
sehr erhaltenden und herzerhebenden Eindruck gemacht
hat.

Gleich nachher wurde der Knopf sammt Spille
nnD Fahne auf den Thurm gebracht nnd nachdem die
in dem alten Thurme Vorgefundene Blechcapsel, in wel-
cher das ebenfalls früher darin befindlich gewesene Per-
gament, auf dem die alten Nachrichten geschrieben wa-
ren, zn denen man noch auf dem darauf oorhandenen
leeren Raume die Namen des Herrn Kirchenpatrons,
der Geistlichen, der Lehrer der Stadtschulen, der Mit-
glieder des Kircheneollegimns, des Magisrrats, Der
Stadtderordneren 2c., die jetzigen Getreidepreise hinzu-
gefügt, auch einige Geldmünzen beigelegt, wieder in
Den ‘Rnopf gebracht worden, Von dem hiesigen Bür-
ger, Meister und Rebenältesten des Gewerks Der Zim-
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merlente allhier, Herrn Christian Bogner, "anfgesetz«t
und dabei von diesem schon hoch in den Sechzigen sie-
henDen, aber noch immer rüstigen Manne die Gesund-
heit des Herrn Tirchenpatrons, der eingepfarrten Herr-
schaften, des Herrn Patronatsberwesers, des Magi-
sirats, der Reichenbacher Bürgerschaft und der gesamm-
ten Kirehcommune getrunken und, wie üblich, das Glas-
vom Thurme herabgeworfen, womit die Feier für die-
sen Tag ein Ende hatte und nur noch des Abends die
zu dem Aufs-sehen der Glocken nöthigen Vorarbeiten
Vorgenommen wurden.

Am folgenden Tage, den 16. October, früh Um
9 Uhr wurden die drei Glocken im Veiseyn einer un-
zähligen Volksmenge unter Leitung des Glockengießers,
Herrn Gent-h auf folgende Weise aufgezogen. So-
bald eine Glocke durch den einfachen Flascheuzug, mit
dem sie in die Höhe gezogen wurde, gehoben warb,
wurde Von den hiesigen Posaunenblcisern ein mit Pan-
kenschlag begleiteter Choral geblasen. Als die große
Glocke, welche zuletzt nnd zwar mit einem achtfachen
Seile aufgezogen wurde, vom Wagen emporgehoben
über demselben schwebte, ward sie festgehalten und
Herr Gruhl, auf dein Wagen stehend, sprach mit tie-
fer Rührung und krüftiaer, weit Vernehmbarer Stimme
die folgenden Schluß-Verse des herrlichen Schillerschen
Gedicl)tes:

Herein, herein! Gesellen alle, schließt den Reih’n,
Daß wir die Glocke tausend weihn:
Conkordiä soll ihr Name seyn. 2€.
Hierauf schwebte die Glocke unter 5Posirunenilang

und Paukenschall majesicitisch in die Höhe und hing
lang vor dem Schalloch des Thurms ehe sie in das-
selbe hereingezogen, und an den Glockenstuhl festge-
schraubt worden. Hierauf sang die Gemeinde mit Be-
gleitung der Posaunen und unter Paukenschall das,
herrliche Lied: Nun danket alle Gott, mit Herzen-
Mund und Hünden 2c. womit sich die Feier auf Dem;
Kirchhofe schloß. — «

Um halb drei Uhr Nachmittags erschallte zum
erstenmale das herrliche Geläute vom Thurme Der
Kirche, das mit Gefühlen der tiefsten Rührung von
den Gemeindegliedern vernommen worden, welche diese
Glockentöne, gleich Stimmen aus der Höhe zum Dank-
fesie in die Kirche riefen, wo auch der Altar mit den
Kränzen, mit Denen Die Schuljngend die Glocken ge-
ziert hatte, ansgeichmückt gewesen ist. Nach Abstu-
gung eines Psalms durch die Schule Vom Chore wurde
Von der Gemeinde das Lied: Gelobet sey der Herr-
meln Gott, gesungen, worauf der Diaconus die Kan-
zel betrat nnd eine kurze Dankrede hielt. Zuletzt wur-
den aus dem Liede: O daß ich tanferrb Bangen hätte
1c. Die beiden letzten Verse gesungen, worauf der Herr
Oberpsatrer Kober wie gewöhnlich collectirte und den



Segen sprach. Am Schluß wurde noch der letzte
Vers des herrlichen Liedes: Nun danket alle Gott au-
gestinunt und so endigte sich die herzerhebende, unver-
geßliche Feier dieses Festes, nachdem noch zwei Stun-
den hindurch das herrliche Geläute ertönte, unter wel-

chen schönen, so sehr zur Andacht weckenden Tönen,
das jüngste Söhnlein des hiesigen Bürgers, Oberälte-
sten der Weber wie auch Stadtverordueten, allhier,
Herrn Johann Friedrich Oeckbar, Namens Carl Gu-
stav, durch das Sakrament der heiligen Taufe in die
Kirche Jer Christi aufgenommen worden ist.

Unvergeßlich wird gewiß der ganzen Kirchconi-
mune zu Reichenbach auch dieses in dem für fie über-
haupt so denkwürdigen Jahre gefeierte Glockenfest
bleiben, und das Gedächtniß desselben sich auf Enkel
und Ureniel forterben. Referent, der sich erst seit Kur-
zem in der Mitte dieser Gemeinde befindet und schon
so Viele Beweise inniger Liebe und des herzlichsten Ver-
trauens von ihr erhalten hat, wird nie aufhören, den
Herrn aller Herrn, um seinen reichsten Segen für die
gesammte Gemeinde und deren Häupter anzuflehen.

Mächtig flammet durch der Glocken Töne
Auf die Andacht, die im Innern glüht;
So auch pflanze sich das Heilige- das Schöne
Tief in jedes tindliche Gemüthz
Daß der Herr durch seine Gnade kröne,
Was durch’s Wort im Herzen aufgeblühtz
Bis einst dort, wo höh’re Geister fingen,
Unser Halleluja wird erklingen. —-

Reichenbach im October 1833.

Zu der Anecdote im Wegweiser No. 91.
In Rothwasser und Görlitz waren und find Viel-

leicht noch Familien, die die Namen Tausend, Teu-
fel, Hundert führten. Vor 40 Jahren war bei dem
Görlitzer Stadtgericht ein Concurs- Proceß anhängig,
in dem unter andern Gläubigeru Hundert Tausend
Teufel ihre Forderungen anmeldeten. 2.

Vermischtes.
Welches ist der Prüfstein des Menschen?

Man behauptet, dies sey das Gold. Ein Weiser sagt:
»das Gold prüft man durch Feuer, die Frauenzimmer
durchs Gold und den Mann durch die Fran.«

Zur Zahlenstatistii der 5 großen Mäch-
te Europa’s. Nußland hat eine Bevölkerung Von
60 Millionen, Frankreich Von 33 Millionen, Oestreich
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von 33.,» Großbrittannien von 24. und Preußen von
13 Millionen. Die Staatsichulden dieser Länder be-
tragen nach Pfund Sterling in Großbrittannien 770
Millionen, »in Frankreich 200., in Oestreich 60, in
Rnßland 55. nnd in Preußen 28 Millionen. 2.

Fetnheit des Geruchs. Die Wilden in Ante-
rika können ein Feuer weiter riechen als es der Euro-
päer sehen Faun. Von den Beduinen-Araberu behaup-
tet man, daß ne Wasser durch den Geruch entdecken;
denn ohne alle Anzeigen graben sie nach Wasser, und
finden es.

Die Krankheiten. Gatti, der so Viel Geist
als Hippokrates und so viel Ungläubigkeit als Mon-
taigne besaß, erkannte nur 2 Arten Krankheiten; solche-
wovon man stirbt, und solche, wovon man nicht stirbt.

2
Tafsos Bibliothek und Garderobe. In

der Bibliothek des Herzogs Von Modena befindet sich
ein genaues Verzeichniß der Bibliothek und der Gar-
derobe des berühmten Dichters, Torquato Tasso, wel-
ches er selbst während seiner Einsperrung im er. An-
nospitale aufsetzte. Seine Bibliothek bestand blos ans
72 Bänden, und seine Garderobe aus 7 guten und 5
abgetragenen Hemden, aus 3 Paar Strümpfen, 8
Schnupftüchern, 4 abgetragenen Halskransen, einem
Dutzend seidener Strumpfbäuder und aus zwei Röcken.

W

Bekanntmachung.
Anzeigc.

Die verehrl. Mitglieder der Oberlaust Gesellschaft
der Wissenschaften werden hierdurch zu der Donner-
stags den 5. Decembr. c.·Statt findenden wissenschaft-
lichen Monatsversammlung ergebenst eingeladen, mit
dem Bemerken, daß zwar den ganzen Nachmittag Von
2 bis 5 Uhr das Gesellschaftshaus geöffnet seyn wird,
die Vorlesungen aber, wie früher, von 7 Uhr Abends
an gehalten werden.

Görlilz, den 3(). November 1833.
Das Secretaikiat,« Haupt.

G ö rlitz er Getreide - Preis vom 28. November 1833.
„p. 12/. es. er 49 fr-

Weizen 1281«24120Z
Korn 11—-i29-—-—26(g
Gerste --26 —-f24 -- 22 g
Hafer —-19--18—-16“‘
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